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Antrag für Grillplatz zu spät eingegangen
POLITIK Feuerstelle sorgt für Diskussionen im Finanz- und Wirtschaftsausschuss

WILDESHAUSEN/KOP – Wildes-
hausen muss ein weiteres Jahr
ohne öffentlichen Grillplatz
auskommen. Eine Mehrheit
im Finanz- und Wirtschafts-
ausschuss hat den Antrag von
SPD-Ratsherr Matthias Kluck,
dem ehemaligen Vorsitzen-
den des Jugendparlaments,
für 2017 zurückgewiesen, die
1800 Euro aber für 2018 zuge-
sagt. Der Grund: Der Antrag
von Kluck, der als Zuschuss
fürs Jugendparlament gewer-

tet wurde, sei zu spät einge-
gangen. Vereine und Institu-
tionen müssen ihre Anträge
bis Mitte Juni eines Jahres ein-
gereicht haben.

2016 hatte der Stadtrat be-
schlossen, dass die Feuerstelle
am Stockenkamp sowie die
Fläche an der Skateranlage/
Bolzplatz gemeinsam mit
dem VfL Wittekind sowie dem
Jugendparlament hergerichtet
werden sollen. Bedingung:
Das Jugendparlament muss

ausreichend Sponsoringmit-
tel zur Verfügung stellen. Bis-
lang sind laut Kluck aber erst
700 Euro gesammelt worden.

CDU-Ratsherr Jens-Peter
Hennken äußerte aus persön-
lichen Erfahrungen einige Be-
denken zu solch einem öffent-
lichen Grillplatz. Welche Regel
sollen dort gelten? Wer hält
den Platz sauber? Wer über-
wacht den Platz? Nicht ohne
Grund sei für die Burgwiese
ein Alkoholverbot erlassen

worden. Hennken fände eine
mobile Grillstation besser, die
bei Bedarf ausgeliehen wer-
den könne und bei der die
Verantwortung klar sei.

Rainer Kolloge (UWG) be-
zeichnete einen festen Platz
als gut, weil dann klar sei, wo
die Grillfans ihre Party feiern
würden. Thomas Johannes
möchte den Grillplatz realisie-
ren, ohne ihn gleich mit zu
vielen Regeln zu überfrach-
ten.

Züchter beraten
DÜNGSTRUP – Zu seiner Jah-
reshauptversammlung am
Freitag, 17. Februar, lädt der
Kleintierzüchterverein I 23
Düngstrup und Umgebung
ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr in Vereins-
lokal Schönherr. Neben den
Vorstandsberichten steht
die Anschaffung von zwei
Großvolieren auf der um-
fangreichen Tagesordnung.

Kino mit Maltesern
WILDESHAUSEN – Zum Kino-
Nachmittag mit Kaffee und
Kuchen laden die Malteser
am Dienstag, 28. Februar,
ins Wildeshauser Lili-Ser-
vicekino ein. Gezeigt wird
der Film „Frühstück bei
Monsieur Henri“. Los geht
es um 14.30 Uhr. Der Film
beginnt dann um 15.30 Uhr.

Yoga am Vormittag
WILDESHAUSEN – „Yoga und
Entspannung“ heißt ein
Kurs der VHS Wildeshausen
ab Freitag, 17. Februar, mit
Nicole Schulz. Vermittelt
werden Körper- und Ent-
spannungsübungen. Kurs-
beginn ist um 8.30 Uhr im
Seminarhaus Knagge, Ahl-
horner Straße 10b. Der Kurs
kostet 39,20 Euro. Anmel-
dung:t04431/71622
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„Zustand in Kreisstadt nicht hinnehmbar“
GESUNDHEIT Vorstoß der FDP zur Verbesserung der Ärzteversorgung – Anreize für Mediziner gewünscht

Die Liberalen regen ein
Förderprogramm an.
Denkbar wäre ein Inves-
titionskostenzuschuss an
niedergelassene Ärzte.

WILDESHAUSEN/STI – Für eine
Verbesserung der hausärztli-
chen Versorgung setzt sich die
FDP-Fraktion im Stadtrat ein.
„Wir müssen dringend in die
Diskussion einsteigen“, sagte
FDP-Fraktionschef Marko
Bahr unter Bezug auf Gesprä-
che mit Bürgern.

Die FDP hat daher einen
Antrag auf den Weg gebracht,
wonach Ärzte oder Medizin-
studenten, die kurz vor ihrem
Abschluss stehen, finanzielle
Anreize erhalten sollen, um
sich als Hausärzte in Wildes-
hausen niederzulassen. „Wir
schlagen eine Förderung in
Form eines einmaligen Inves-
titionskostenzuschusses für
die Praxiseinrichtung oder
eine monatliche Förderung
über den Zeitraum von zwei
Jahren vor“, erklärt Bahr. Die
Mittel sollten schon im Haus-
halt 2017 eingestellt werden,

erklärt der 44-jährige Kom-
munalpolitiker. Er hoffe auf
eine Mehrheit in der Ratssit-
zung am Donnerstag, 23. Feb-
ruar. Die Vergabe von Stipen-
dien an Medizinstudenten,
wie es andere Kommunen
schon praktizieren, halten die
Liberalen für wenig zielfüh-
rend. „Das hilft uns kurzfristig
nicht“, meint Bahr.

Die FDP schlägt vor, den
Bedarf an zusätzlichen Ärzten
eng mit der kassenärztlichen
Vereinigung abzustimmen.
„Hierbei sollte durchaus er-
örtert werden, ob die Förde-

rung auch auf andere, drin-
gend benötigte Fachärzte aus-
geweitet werden kann“, meint
Bahr. Zudem sei der Antrag
seiner Fraktion auch als Anre-
gung für ein kreisweites För-
derprogramm zur Ansiedlung
von Hausärzten zu sehen.
Hierzu sollte die Stadt zeitnah
Gespräche mit dem Landkreis
führen. Dabei könneman sich
an einem entsprechenden
Programm des Landkreises
Emsland orientieren.

Grund für den FDP-Antrag
sind Beschwerden von Bür-
gern, wonach viele Hausarzt-

praxen in Wildeshausen keine
neuen Patienten annehmen.
So berichtete dieÐ über den
Fall der 85-jährigen Wildes-
hauserin Elfriede Strang-
mann, die ihren bisherigen
Hausarzt in Großenkneten
nach einem Schlaganfall nicht
mehr anfahren kann, aber in
der Kreisstadt keinen Haus-
arzt findet. „Solch ein Zustand
ist auf Dauer in einer Kreis-
stadt wie Wildeshausen nicht
hinnehmbar“, betont Bahr.
Der Vorstoß seiner Fraktion
diene dazu, dringend die Situ-
ation zu verbessern.
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Kanzleramt
und Könige

Zu Gast im Reichstag und
im Bundeskanzleramt:

50 Bürgerinnen und Bürger
aus dem Landkreis sowie aus
Delmenhorst und der Weser-
marsch haben auf Einladung
der CDU-Bundestagsabge-
ordneten Astrid Grotelü-
schen (Ahlhorn) vier Tage
lang Berlin erkundet. Politi-
sche Aspekte standen dabei
im Vordergrund. So disku-
tierten sie mit ihrer Abgeord-
neten über aktuelle politi-
sche Themen, nahmen Platz
auf der Besuchertribüne des
Deutschen Bundestags, führ-
ten Informationsgespräche
im Bundesministerium der
Verteidigung und im Bun-
desrat und erlebten zudem
eine Rundfahrt durch die
Hauptstadt. Der Besuch im
Bundeskanzleramt galt nach
Angaben von Karl-Ernst
Thümler, der die Gruppe be-
gleitete, jedoch als Höhe-
punkt. Zudem zeigten sich
die Teilnehmer von der Füh-
rung mit der früheren Bür-
gerrechtlerin Vera Lengsfeld
durchs ehemalige Stasi-Ge-
fängnis Berlin-Hohenschön-
hausen sehr berührt. Am Ab-
schlusstag blieb allen Mitrei-
senden noch Zeit zur freien
Verfügung, so beispielsweise

zum Erkunden des Kurfürs-
tendamms, bevor es für sie
wieder Richtung Heimat ging.

Auf 25 Jahre Dienstzeit
blickten am 1. Februar

Doris Wilke und Ilja Jäschke,
beide Mitarbeiterinnen im
Kreishaus, zurück. Nach
ihrem Schulabschluss absol-
vierte Doris Wilke von 1972
bis 1974 eine Ausbildung als
Rechtsanwalts- und Notarge-
hilfin und war danach in dem
Beruf, aber auch als Sekretä-
rin tätig. Am 1. Februar 1992
trat die zweifache Mutter als
Schreibkraft in den Dienst des
Landkreises Oldenburg ein.

Ilja Jäschke lernte von Au-
gust 1989 bis Januar 1992 bei
der Stadt Delmenhorst den
Beruf der Verwaltungsfachan-

gestellten und sammelte an-
schließend dort ihre ersten
praktischen Erfahrungen. Am
1. Juli 1992 ergab sich für die
Wildeshauserin die Gelegen-
heit, zum Landkreis Olden-
burg zu wechseln. In der Bau-
amtsregistratur kümmerte sie
sich zunächst um die Verwal-
tung der zahlreichen Bauak-
ten für das Kreisgebiet, wie
Kreissprecher Oliver Galeotti
mitteilt. Im Mai 1993 über-
nahm sie den Aufgabenbe-
reich „Baulasten“ und ist nach
zwei zwischenzeitlichen Fa-
milienauszeiten seit August
2011 für die Bußgeldstelle im
Straßenverkehrsamt tätig.
Erster Kreisrat Christian Wolf
gratulierte in einer kleinen
Feierstunde und würdigte die
Treue der Jubilarinnen.

Völlig zerstörter Briefkasten:
Auch Jan-Luca Rustler ist
verärgert. BILD: STEFAN IDEL
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